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Die Hotellerie besteht so sehr wie keine andere Branche aus Kleinst- und Kleinbetrieben, zudem leidet sie seit Jahren aufgrund hoher Abgaben an enormem Investitionsstau. Das große Kapital sucht man hier vergeblich (Mövenpick ist eine krasse Ausnahme, nicht die Regel!). Ebenso bekommen deren Zulieferer wie Bäcker, Metzger, Obsthändler, Schreiner, Maler, Maurer, Textilreiniger, Fließenleger etc etc. die Krise erst jetzt richtig zu spüren. 
Das Sammelsurium der 1bis5 Mann-Betriebe, welche jahrelang die Sozialsysteme gespeist und nicht belastet haben, stehen derzeit oft (unerkannt) finanziell mit dem Rücken an der Wand und benötigen nun dringend Hilfe. Damit ist aber nicht die Sozialhilfe gemeint.
Es ist nur vernünftig, Pleiten und daraus resultierendes Hartz-4 schon von vornherein zu verhindern und Arbeit zu schaffen statt Arbeitsplätze zu vernichten und anschließend über zu geringe Sozialhilfesätze zu klagen. 
Der „reduzierte“ MwSt.-Satz ist übrigens in fast allen EU-Ländern der „Standard“.
Und Spenden nicht verboten, SPD und Grüne nehmen diese von Entwicklern der Alternativen Energien auch gerne an.
Käuflich ist die FDP dabei nicht. Die Spende kam 2009, die 7%-Steuer steht aber bereits seit 2005 im FDP-Programm. Die Liberalen halten nur was sie versprechen.
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